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geschah. Es vermit-
telt einen fundierten
Einblick in die In-
dustrialisierungsge-
schichte Uris, ist

aber auch eine

Hommage an Adolf
Dätwyler-Gamma
und seine Familie.

Das Familienar-
chiv Adolf und
Seiina Dätwyler-
Gamma

Das Familien-
archiv Adolf und Se-

lina Dätwyler-Gam-
ma, das sich im glei-
chen Raum befindet,
ist Aussenstehenden

aus verständlichen
Gründen nicht zu-

gänglich. Es enthält

Schriftdokumente,
Fotos und Objekte
der Familie Dätwy-
ler-Gamma und de-

rer Kinder Peter, Max
und Verena. An den

Wänden des Archiv-

raumes sind Bilder und Fotos aus der Fami-

liengeschichte angebracht.

Ein Archiv der Familie
Martin Gamma-Linherr
Im selben Archivraum ist als Drittes ei-

ne speziell gekennzeichnete Abteilung der

Familie Martin Gamma-Linherr, den El-

tern von Seiina Dätwyler-Gamma (1902-
1993), gewidmet. Sie wurde von Martin
Gamma, einem Enkel der obgenannten Fa-

milie, erstellt. Martin Gamma-Linherr
(1856-1937) war um 1900 herum der Be-

gründer der liberalen Partei Uris. Er schuf
und redigierte jahrzehntelang deren offi-
zielles Organ, die «Gotthard-Post», die in-
zwischen in der «Neuen Urner Zeitung»
aufgegangen ist. Als Regierungsrat und
Landammann wie auch als erster liberaler
Urner Nationalrat trug Martin Gamma ab

1915 Wesentliches zum Wohl seines Hei-
matkantons bei.

Verwalfimgsrafsprasiiienf
der Dätwy/er HoldingAG
Goffhardsfrasse 31

6460Alfdor/
Internet' /tttp://vi'wiv.ur.ch/staMr
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Die Abteilung Kulturpflege des Amtes für Kultur Uri

Weder ein Archiv, noch ein Museum
Justin Blunschi

Abteilungsleiter Kulturpflege
des Amtes für Kultur Uri,
Altdorf

ie Abteilung Kulturpflege ist we-
der ein Museum, noch ein Archiv. Sie hat
selbst weder Museums- noch Archivgut zu
hegen, zu erhalten und zu präsentieren.
Unser «Museum» sind die schmucken Ur-
ner Häuser, Kirchen und Dörfer! Soweit
sich aus der Tätigkeit der Abteilung Archiv-

gut und Dokumentationen ergeben, wer-
den diese dem Staatsarchiv zugeführt.

Die Abteilung Kulturpflege, abgekürzt
KUPF, ist eine Abteilung der Kantonsver-

waltung. Ihre Hauptaufgaben sind der Hei-
matschutz, die Denkmalpflege und die

Archäologie. Sie ist die Fachstelle für diesen

Bereich gemäss Natur- und Heimatschutz-
recht.

Der Leiter der Abteilung Kulturpflege
führt auch das Sekretariat der Natur- und
Heimatschutzkommission (NHSK). Diese

berät den Regierungsrat, die Gemeinden
und soweit möglich auch die Privaten bei

der Erhaltung und Pflege des gebauten Kul-
turerbes (Heimatschutz und Denkmalpfle-

Schliesslich führt der Abteilungsleiter
auch das Sekretariat der Kommission für
die Inventarisation der Kunstdenkmäler

(KIKU). Diese begleitet mit der GSK die

Arbeit des/der Inventarisatorln und hat

nach Abschluss dieser Arbeit die Materia-
lien und Dokumentationen für das Staats-

archiv bereit zu stellen.

Auf der Abteilung Kulturpflege arbeiten
zurzeit zwei Personen: Der Abteilungsleiter
ist zu 100 Prozent angestellt, er hat auch die

Aufgaben der kantonalen Fachstelle für
Statistik zu betreuen (20 Prozent). Der

Denkmalpfleger steht in einem 30-Pro-
zent-Pensum zur Verfügung. Für die Inven-
tarisation der Kunstdenkmäler sind zwei

Kunsthistoriker engagiert. Für archäologi-
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Renoviertes und umgebautes Schulhaus
Bauen. Foto:zvg.

sehe Arbeiten werden Fachleute gezielt be-

auftragt.

Das kantonale Schutzinventar
Im Schutzinventar gemäss Natur- und

Heimatschutzgesetz sind die Objekte (Na-

tur- und Kulturobjekte und -gebiete, Arte-
fakte und Archivalien) aufgelistet, die der

Regierungsrat als schutzwürdig bezeichnet
hat. Das erste Inventar wurde 1979 erlassen.

Zurzeit wird dieses überarbeitet und er-

gänzt. Gemeindeweise geordnet sind die

Schutzobjekte dokumentiert und beschrie-

ben, die Schutzinteressen begründet. Für
zwei der zwanzig Urner Gemeinden ist das

überarbeitete Schutzinventar bereits vom

Regierungsrat erlassen, für weitere läuft
zurzeit das Erlass-Verfahren. Bis Ende 2003

soll der Erlass abgeschlossen sein. Der Vor-
schlag, das Schutzinventar per Internet ver-
fügbar zu halten (in Text, Bild und Karte),
liegt auf dem Tisch des Regierungsrates; die

Vorarbeiten sind getätigt.
Das Schutzinventar ist nicht nur eine

Grundlage für die Pflege und die Erhaltung
des Natur- und Kulturerbes durch die Be-

hörden aufGemeinde-, Kantons- und Bun-
desebene, sondern auch Orientierungshilfe
für den Bürger, Gast und Besucher.

Die Inventarisation
der Kunstdenkmäler
Die Inventarisation der Kunstdenkmä-

1er ist das gemeinsame Anliegen der Kanto-

ne, des Bundes und der Gesellschaft für
schweizerische Kunstgeschichte (GSK). Für
die kunstgeschichtlich fundierte Erarbei-

tung der Dokumentation und der Manus-

kripte sind die Kantone verantwortlich.
Den Druck und die Publikation der Reihe

«Die Kunstdenkmäler der Schweiz» stellt
die GSK mit Hilfe des Bundes sicher.

Im Kanton Uri ist die Inventarisation
seit 1979 im Gang, seit drei Jahren sind
zwei Kunsthistorikerinnen am Werk. Es ist

vorgesehen, die Urner Kunstdenkmäler in
vier Bänden der Reihe zu dokumentieren,
wobei Band I so umfangreich geworden ist,
dass er aufzwei Teilbände aufgeteilt werden

musste. Der Band II (Seegemeinden) ist be-

reits 1986 publiziert worden, Band 1.1 (Alt-
dorf, sakrale Bauten und Kunstdenkmäler)
im Herbst 2001. Als Nächstes (2003 oder

2004) soll der Band 1.2 (Altdorf, profane
Werke) erscheinen. Es folgen in der Zeit-

spanne 2006-08 der Band IV (Silenen bis

Realp) und zuletzt der Band III (Attinghau-
sen - Schächental). Soweit greifbar war die-

se Inventarisation auch Grundlage des kan-
tonalen Schutzinventars. Weitere Erkennt-
nisse können in einer künftigen Überarbei-

tung berücksichtigt werden.

Die Materialien und Dokumentationen
der Inventarisation der Kunstdenkmäler

gehen in das Eigentum des Kantons über
und werden spätestens nach Abschluss der

Arbeiten im Staatsarchiv zur Verfügung

stehen, insbesondere für weitere Forschun-

gen.

Pflege und Erhaltung
des Kulturgutes
Gemäss Natur- und Heimatschutzrecht

ist es Pflicht des Bürgers, zum Natur- und

Kulturgut Sorge zu tragen. Bund und Kan-

ton können zudem auch Beiträge an die Er-

haltung und Pflege gewähren. Im Bereich

Heimatschutz und Denkmalpflege haben
Bund und Kanton Uri in den letzten Jahren

jährlich je zwischen 500 000 und 800 000

Franken an Beiträgen für Restaurationen
und Renovationen ausgerichtet. Diese

Massnahmen sind jeweils auch Anlass für
eingehende Untersuchungen und Doku-
mentationen, welche nicht nur als Grund-
läge für allenfalls später notwendige Mass-

nahmen, sondern auch für die Inventarisa-
tion und andere Forschungszwecke zur
Verfügung stehen, sei es im Eidgenössi-
sehen Archiv für Denkmalpflege, einstwei-
len in den Verwaltungsakten der Abteilung
oder dereinst im Staatsarchiv Uri.
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